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* England, Frankreich, Italien. 


Die Niederlage Englands iſt eine vollſtändige. Gladſtone 


hat nach ſeiner großen Rede, auf welche hin das Parlament 
ihm koloſſale Mittel zur Verfügung geſtellt, in allen Punkten 
den Anſprüchen Rußlands nachgegeben, und die ruſſiſche 
Diplomatie verſucht nicht einmal, dem Rückzug des Gegners 
goldene Brücken zu bauen. Während ein Schiedsrichter ge⸗ 
ſucht wird, der akademiſch entſcheiden ſoll, ob die engliſche 
oder die ruſſiſche Auffaſſung die richtigere geweſen ſei, giebt 
der Zar dem General Komaroff in einem Tagesbefehle ſeine 
Zufriedenheit kund, Gladſtone aber ruft ſeinen General, Sir 
Peter Lumsden, nach England zurück. Natürlich verlangt 
dieſer ſeinen Abſchied, und Lord Dufferin, der Vizekönig von 
Indien, iſt ebenfalls nicht gewillt, länger auf ſeinem Poſten 
zu verbleiben, nachdem ſeine Politik desavouirt wurde. 

Nach einer ſolchen diplomatiſchen Niederlage hört Eng⸗ 
land natürlich auf, im Konzert der Weltmächte nachhaltigen 
Einfluß auszuüben, und, was noch ernſter iſt, ſein Anſehen 
wird in ganz Indien erſchüttert. Dies fühlt jeder Eng⸗ 
länder; denn obgleich ein Krieg alle Verhältniſſe verwirrt 
und dem Handel Englands tiefe Wunden geſchlagen hätte, 
kann Niemand der Erhaltung des Friedens froh werden. 
Die Sprache der Londoner Blätter iſt voll Bitterkeit, doch 
die Majorität des Parlamentes verläßt die Regierung 
Gladſtones noch immer nicht; es iſt ja die Reform,-Bill, 
welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht und deren 
Durchführung ein allgemeiner Wunſch geworden iſt. Der 
Sturz des Miniſteriums würde ſie für ein Jahr, vielleicht 
noch für längere Zeit vertagen, gerade jetzt, wo ſie ſchon 
glücklich ihr letztes Stadium erreicht hat und ſehr bald zum 
Geſetze werden ſoll. Dann wird ohnehin das Parlament 
aufgelöſt und es kommen die Neuwahlen, deren Reſultat 
Niemand im Voraus zu beſtimmen im Stande iſt. Die 
Ausdehnung des Wahlrechtes, welches beinahe bis an das 
allgemeine Stimmrecht reicht, und die neue Eintheilung der 
Wahlbezirke, welche auf die alten Traditionen kaum mehr 
Rückſicht nimmt, machen jede Berechnung unſicher. Man 
glaubt aber doch, daß Gladſtone und ſein Kabinet unterliegen 
werden. Ihre unglückliche auswärtige Politik in Aſien und 
Afrika, die zum Verluſt des Anſehens der Nation geführt 
hat und das ſtolze Selbſtbewußtſein jedes Engländers auf's 
Tiefſte verletzt, wird wahrſcheinlich den Ausſchlag geben, ob⸗ 
gleich die Konſervativen keinen beſonders ausgezeichneten 
Führer haben, deſſen Name Vertrauen erwecken könnte. Auch 
in der Politik, wie in der Literatur, lebt England in der 
Zeit der Epigonen, die Herren ſind alt geworden und ihre 
Race ſtirbt aus. 

Merkwürdigerweiſe iſt gerade zu derſelben Zeit auch in 
Frankreich der Wahlmodus geändert worden; die Liſtenwahl 
der Departements tritt an die Stelle der Bezirkswahlen. 
Noch vor wenigen Jahren ſcheiterte an dieſer Frage das 
Genie Gambetta's, die Kammer verwarf damals dieſen 
Wahlmodus mit Unwillen, während das Miniſterium Ferry 
denſelben Geſetzesvorſchlag ohne große Schwierigkeiten durch⸗ 
zuführen im Stande war. Die Republikaner erwarten von 
der Liſtenwahl eine Verſtärkung ihrer Partei und die end⸗ 
giltige Befeſtigung der republikaniſchen Regierungsform; 
jedenfalls wird das Fraktionsunweſen eine Einbuße erleiden 


und die Parteien werden ſich einheitlicher geſtalten. Selbſt, 
die Monarchiſten, die Imperialiſten ſowohl als die Orleaniſten, 

die ſich bis jetzt immer befeindeten, fühlen dies und wollen 
ſich für die Wahlepoche zu einer monarchiſch-konſervativen 
Partei vereinigen. Schon die Idee einer ſolchen Koalition 
beweiſt die Schwäche dieſer Parteien und ſpricht für die 
Stärke der Republikaner. Aber für dieſe hätte nur die 
äußere Politik verhängnißvoll werden können, doch zu ihrem 
Glücke erklärte ſich China unerwarteter Weiſe gerade in dem 
Augenblick zum Frieden bereit, als es einen Sieg errungen, 
die Franzoſen zurückgedrängt hatte. 

In Frankreich war der Liberalismus jedenfalls glücklicher 
als in England; die Republik hat nach und nach ihr früheres 
Anſehen wieder erlangt, ſelbſt mit Deutſchland haben ſich die 
Beziehungen freundlicher geſtaltet; Frankreich iſt nicht mehr 
ſo iſolirt, wie zuvor, und ſeine Stimme gilt im Konzerte der 
Weltmächte mehr, als jene von England. | 

Auch das Kabinet Depretis in Rom ſucht aus den 
Wirren der europäiſchen Politik Nutzen zu ziehen. Sobald 
es einſah, daß ſein Beitritt zu dem gewaltigen mittel⸗ 
europäiſchen Friedensbund durchaus keine materielle Ver⸗ 
größerung für Italien nach ſich ziehen werde, näherte es ſich 
den Engländern, um nöthigenfalls im Sudan kooperiren zu 
können. Gladſtone ſchien zwar den Verſuch italieniſcher An⸗ 
näherung nicht zu bemerken, das Kabinet Depretis rechnete 
aber darauf, daß England früher oder ſpäter in die Lage 
kommen müſſe, der Beihülfe Italiens zu bedürfen und ſandte 
daher eine Expedition an die Südküſte des rothen Meeres, 
wo Italien eigentlich nichts zu ſuchen und keine Intereſſen 
zu beſchützen hat, ja ſich nicht einmal auszudehnen im Stande 
iſt, ohne mit Abyſſinien in Streit zu gerathen. Die ganze 
Expedition hat nur dann einen Sinn, wenn mit derſelben 
eine Hilfeleiſtung für die Engländer in ihrem Feldzuge am 
oberen Nil verbunden iſt. Natürlich wurde dieſe Politik im 
Parlamente von der Oppoſition heftig angegriffen, allein die 
Majorität blieb dem Miniſterium Depretis noch immer treu, 
obgleich Mancini keine neuen Lorbeeren pflückte. Für die 
allgemeine Ruhe Europa's iſt es jedenfalls ein Gewinn, daß 
das Ausdehnungs⸗Streben des jugendlichen italienischen Reiches 
nach Afrika gelenkt wurde. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers find in den 
letzten Tagen mannigfache Mittheilungen durch die Preſſe ge— 
gangen. Alle dieſe Mittheilungen werden durch eine neuere 
Meldung umgeſtoßen, wonach der Kaiſer zunächſt Berlin gar 
nicht verlaſſen und auf die gewohnte Frühjahrsreiſe verzichten 
würde. Das Befinden des hohen Herrn wird zwar nach 
wie vor als ein ſehr befriedigendes bezeichnet, hinzugefügt 
wird jedoch, daß derſelbe bei ſeinem hohen Alter der Schonung 
bedürfe. Jedenfalls erledigt der greife Monarch lagtäglich 
die Regierungsgeſchäfte mit der traditionellen Präcifion. 

Die von Konjervativen und Zentrum beantragten Ab— 
änderungen der Gewerbeordnung werden in der Laufen: 
den Sitzungsperiode des Reichstages nicht mehr zur Erledigung 
kommen. An ſich mag das bedauerlich ſein. Wenn man 
aber weiß, daß die Stellung der Regierungsvertreter zu 
dieſen Anträgen im ganzen keine ſehr entgegenkommende ge⸗ 
weſen iſt, ſo erſcheint es nicht unerwünſcht, daß der öffent⸗ 


lichen Meinung des Handwerkerſtandes ſelbſt, noch ehe ſich 
Reichstag und Bundesrath haben ſchlüſſig machen können, 
Gelegenheit geboten wird, ſich über die Vorlage auszuſprechen. 
Zu dieſem Zweck nun ſoll um Mitte Juni d. J. in Berlin 
ein allgemeiner deutſcher Innungstag abgehalten werden, auf 
welchem alle brennenden Fragen der Gegenwart, ſoweit ſie 
das Handwerk unmittelbar berühren, zur Sprache kommen 
ſollen. Die Namen der gewählten Berichterſtatter bürgen 
dafür, daß der Wahrſpruch des Innungstages auch den 
Gegnern der korporativen Neugeſtaltung des Handwerker⸗ 
ſtandes keine Freude bereiten wird. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. auch die Frage der Errichtung eines Reichsinnungs⸗ 
amtes, von dem es vor einigen Monaten bekanntlich ſchn 
hieß, daß ſeine Errichtung beſchloſſene Sache ſei. Soweit iſt 
es nun zwar noch nicht; vielleicht bieten die Beſchlüſſe des 
Innungstages der Reichsregierung aber Anlaß, der Sache 
näher zu treten. Daß die von den Hunderttauſenden ver⸗ 
tretenen Intereſſen bedeutſam genug find, um die ausgiebigſte 
Berückſichtigung ſeitens der geſetzgebenden Faktoren zu ver⸗ 
dienen, ſteht außer Zweifel. Nur über die m. in der 
dies ſeinen Ausdruck finden muß, kann noch geſtritten werden. 
— Die Sitzung des Reichstages vom 13. Mai war die 
hundertſte der Sitzungsperiode 1884/85. Zur Feier dieſes 
unſeres Wiſſens in der Geſchichte der deutſchen Nationale 
vertretung ſeit 1867 noch nicht dageweſenen Ereigniſſes hatten 
die Schriftführer einen prachtvollen Kamelienkranz mit der 
Zahl 100 auf den Präſidententiſch niedergelegt. Gleichzeitig 
wurde bemerkt, daß der Abg. Richter am 13. Mai ſeine zwei 
hundertſte Rede hielt, er hat mithin an jedem Sitzungstage 
durchſchnittlich zwei Mal geſprochen, was kein anderer Redner 
von ſich behaupten kann, vermuthlich aber auch nicht be⸗ 
haupten möchte. 

Ueber die friedliche Beilegung der ruſſiſch-eng⸗ 
liſchen Differenzen kann nach den im engliſchen 
Parlament abgegebenen Erklärungen ein Zweifel nicht meh 
beſtehen. Die engliche Diplomatie hat den Kürzeren gezogen 
Nun, fie iſt daran ſchon gewöhnt. 

Das ſerbiſche Kabinet hat ſeine Entlaſſung gegeben. 
Der bisherige Miniſterpräſident Garaſchanin iſt wiederum 
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt worden. 5 

Ueber London wird gemeldet, den Sultan von 
Zanzibar habe gegen deutſche Eingriffe in ſei 


Gebiet proteſtirt und deshalb an die Vertragsmächte appellirt 
; Deutſcher Reichstag. 


100. Plenarſitzung am 13. Mai. 

Haus und Tribünen, welche anfänglich nur ſpärlich beſetzt ſind 
füllen ſich allmählig 9 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, Staatsſekretüär 
v. Burchard und Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff nebſt zahlreichen 
Kommiſſarien, ſpäter Staatsminiſter Dr. Lucius. N 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 
Uhr 15 Min mit geſchäſtlichen Mittheilungen. 

Das Haus hielt heute ſeine 100. Plenarſitzung. Man bemerkte au 
dem Präſidentenſitze ein großes Bouquet, das auf rothem Untergrunde 
in weißen Blumen die Zahl 100 trägt. Nachdem einige Wahlprüfungen 
und eine Rechnungsſache erledigt waren, wurde der Geſetzentwurf, betr. 
die Abänderung des Tarifs A des ſpaniſchen Handelsvertrages in erſten 
und zweiter Berathung nach unerheblicher Debatte, und der Geſetzentwurf, 
betr die Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867, 
definitiv angenommen. Die geſtern in zweiter Leſung angenommene 
Konventionen reſp. Verträge, ſowie der Nachtragsetat wurden in dritte 
Darauf wurde die dritte Berat 


Berathung debattelos genehmigt. 


a Das Jiſchermädchen von Genna. 


ovelle von M. Lilie 
(Fortſetzung) Nachdruck verboten. 

„Gut!“ fuhr der ſchreckliche Mann fort, „ſo bliebe nur 
noch die Erledigung der Formalitäten durch meinen Notar 
übrig. Ich bedaure, gnädige Frau, daß ich Ihnen zum Ver⸗ 
laſſen der Wohnung keine längere Friſt als drei Tage ge⸗ 
währen kann, da ich bis dahin meine Familie hier erwarte, 
mit welcher ich dieſe Villa auf einige Monate zu beziehen 
gedenke; aber da auch ſämmtliches Mobiliar in meinen Beſitz 
übergegangen iſt, ſo dürfte Ihr Umzug nicht allzuviel Schwierig⸗ 
keiten machen.“ 

„Eine unheimliche Stille herrſchte nach dieſen Worten; 
meine Frau ſchien der Schreck gelähmt zu haben, und auch 
ich wußte nichts zu ſagen.“ 

„Bevor wir uns aber, vorausſichtlich auf immer trennen, 
iſt es Ihnen, Herr Marquis, vielleicht von Intereſſe, meinen 
Namen zu erfahren, und auch für Sie, Madame, hat dies 
vielleicht Reiz: ich bin Charles de Dupois, der junge Maler, 
welcher vor einer Reihe von Jahren in die Armee von Algier 
eintrat und ſich nach ſeiner Rückkehr von der Geliebten und 
dem beſten Freunde verrathen fand und ſich, wie ich weiß, 
in der glühenden Sonne Afrikas ſehr verändert hat. Ich ge⸗ 
ſtehe, daß ich bei meiner Rache nicht ohne Syſtem verfuhr, 
und Sie werden mir zugeben, daß dieſelbe nicht ganz miß⸗ 
lungen iſt.“ 

„Da — ein markerſchütternder Schrei aus dem Munde 
Bianca's, dann packte ſie das Kind und ſtürzte davon. Mir 
war es, als ſeien meine Füße an den Boden gefeſſelt, ich 
vermochte mich kaum zu rühren, viel weniger meiner Gattin 
zu folgen. Am andern Tage erzählte man in der Stadt, 
eine Frau mit einem Kinde habe draußen auf dem Golfe 
den Tod in den Meeresfluthen geſucht und gefunden. Sie 
ſei am Abend an den Strand gekommen, habe ein Boot zu 
einer Spazierfahrt gemiethet und ſich plötzlich, ehe der 
Schiffer es zu hindern vermochte, in die Wellen geſtürzt und 


+ 


fei darin verſchwunden. Mutter und Kind liegen auf dem 
Meeresgrunde gebettet.“ 

„Armer, armer Mann!“ flüſterte Graf Rowen tief er— 
ſchüttert. 

„Ich verdiene kein Mitleid, Herr Graf“, erwiderte der 
Sieilianer kalt, „aber Sie werden jetzt begreifen, daß mir 
Ihre Kugel eine große Wohlthat geweſen wäre. Die Welt 
hat keinen Reiz mehr für mich, ich irre umher, und immer 
wieder zieht es mich mit magiſcher Gewalt in dieſe Gegend, 
wo ich das höchſte Glück, aber auch den tiefſten Schmerz 
empfand. Jedes Jahr einmal muß ich Genua beſuchen; dann 
ſteige ich hinauf anf die Felſen und ſchaue ſehnſuchtsvoll 
hinaus auf den weiten Golf, das Grab meiner Lieben, die 
mein Leichtſinn, meine ſchändliche Leidenſchaft in den Tod 
trieb.“ 

Am öſtlichen Himmel, in der Richtung, wo die Stadt 
Fiesko's lag, ſtieg jetzt langſam und ſchweigend der Mond 
empor und warf matte Streiflicher in die tiefe Dämmerung, 
die Land und Meer in Ae ene Dunkel hüllte. 


Die männlichen Bewohner des kleinen Fiſcherdorfes, 
dem auch der alte Tormino und ſeine Tochter Marietta an⸗ 
gehörten, befanden ſich draußen auf der See, da das Wetter 
zur Ausübung ihres Gewerbes beſonders günſtig war. | 


Gewiſſe Arten des Fiſchfanges laſſen ſich nur in ruhigen 
Nächten mit Erfolg betreiben, und eine ſolche Nacht lag auf 
dem liguriſchen Meere, welches die Geſtade von Nizza, 
Monaco, Mentone und Sankt Remo mit ihrem ewigen 
Frühlinge, ihren Blumengefilden, Lorbeer und Orangen- 
hainen beſpült. Im Dörfchen ſelbſt waren nur die Frauen | 
und Kinder zurück geblieben und auch diefe mußten durch 
Ausbeſſern von Netzen, Flechten von Reuſen und Inſtand⸗ 
haltung anderer Fiſchereigeräthſchaften ihren Männern und 
Vätern an die Hand gehen. 

Marietta ſaß auf der Bank vor dem kleinen Hauſe und 
ſchaute gedankenvoll in die Nacht hinaus. Die Dunkelheit 


—— . ññññ————:. — . ͤ — —— ——— b —ͤ — —ę— — —— Aſ!,g—-—t᷑:ͤ —— — — — ũD kẽ —e— —-¼-V — —g—-—- —ut—t᷑VH: ! — 


N K 15 0 N: 


Boote befindlichen Fiſche zu übergeben. 


erlaubte ihr nicht, an dem Netze, das vor ihr lag, weiter zu 
arbeiten, fie hatte die Hände in einander gelegt und ſchien zu 
träumen. Vom Strande her tönte das leiſe Rauſchen de 
Meeres zu ihr herüber, und dann und wann huſchte e 
Nachtvogel geſpenſtiſch an ihr vorbei; ſonſt regte ſich 
Laut ringsum, in majeſtätiſchem Schweigen ruhte die Na 


Plötzlich vernahm ſie leiſe Schritte auf dem Sande, 
ſich ihr zu nähern ſchienen. Da ſie zu dieſer Stunde von 
ziemlich entfernt wohnenden Nachbarinnen keinen Beſuch n 
erwarten konnte und ihr die Begegnung mit Pietro 
friſch im Gedächtniß war, ſo erhob ſie ſich, um im Inn 
des Hauſes Schutz zu ſuchen. Aber noch ehe ſie dazu 
langte, trat ein Mann in Fiſchertracht an ſie heran un 
fragte, ob ſie Marietta Tormino ſei. 1 

Das Mädchen bejahte. Pe 

„Dann habe ich einen Auftrag von Deinem Vater für 
Dich“, fuhr der Mann fort. „Er iſt zurückgekehrt und er⸗ 
wartet Dich am Strande, damit Du beim Bergen der Ge⸗ 
räthſchaften und des Fanges behilflich ſein ſollſt“ 3 

Marietta ſchaute prüfend auf den Mann, deſſen Gefid 
züge ſie in der Dunkelheit nicht genau zu unterſcheiden 
mochte. Nur ſo viel konnte ſie erkennen, daß es eine kräf 
gebaute, aber ihr fremde Geſtalt war. b 

„Du biſt nicht aus unſerem Orte, 
meinen Vater?“ fragte ſie zweifelnd. 


„Ich bin aus dem Nachbardorfe Roccabruna un 
Deinem Vater ſchon auf der See beim Fiſchfange zuſa 
getroffen“, erwiderte Jener, „ich bin ihm alſo nicht fo frei 
wie Du glaubſt. Heute ſind wir zuſammen zurückgeke 
ich habe einen Theil ſeines Fanges, der heute beſe 
reichlich ausgefallen iſt, in meiner Barke aufgenommen 
legte ihm zu Gefallen mit hier an, um ihm die in m 


Die kurze Stred 
bis Roccabruna lege ich dann bald zurück.“ B | 
(Fortſetung folgt) 


woher kennſt f 


CHE rn er x Dura! DV 2b eu 117 9 des 8 a Arg bei d er Poſitition „Eichorien“ 
ß;fortgeſetzt. In zweiter Leſung war ein Zollſatz von 1 ME. beſchloſſen, 
heute wurde der Antrag auf Streichung von demokratiſcher und national⸗ 
liberaler Seite wiederholt. In namentlicher Abſtimmung wurde indeß 
der Zollſatz von 1 Mk. mit 158 gegen 140 Stimmen aufrechterhalten. 
— Die Holzzölle wurden in der in zweiter Leſung beſchloſſenen Höhe 
aufrechterhalten. Die Anmerkung zu g lautete nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung: „Hornſtäbe aus Büffel⸗ oder anderen Thierhörnern, 
glatte oder ſonſt zur Verwendung bereits vorgerichtete, 60 Mk“ Heute 
wurde einerſeits der Zollſatz auf 40 Mk. herabgeſetzt, andererſeits in einer 
beſonderen Nummer für gepreßte Hornknöpfe ein Zollſatz von 100 Mk. 
beſchloſſen, Die Zollſätze für Kleider und Seidenwaaren Nr. 18 und 30 


Uebrigen gedieh die Berathung bis Nr. 33 des Tarifs, überall wurden 
die Beſchlüſſe zweiter Leſung, bezw. mit den von der freien wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung beantragten Modifikationen angenommen. Um 3,5 
Uhr wurden die Verhandlungen abgebrochen, um um 8 Uhr Abends zur 
Beendigung der Zolltarifnovelle wieder aufgenommen zu werden. Der 
Abſicht, auch die dritte Leſung des ſpaniſchen Handelsvertrages ſchon 
heute Abend auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde auf Grund der 
Geſchäftsordnung von den Sozialdemokraten widerſprochen, ſo daß vor 


Schluß der Seſſion am Freitag noch eine Sitzung abgehalten werden muß. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Mittag den 
m Beſuch Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
1 nachdem Höchſtderſelbe auf dem Tempelhofer Felde die Truppen⸗ 
. beſichtigungen abgehalten hatte, vor ſeiner Rückfahrt nach 
1 Potsdam. Um 5 Uhr entſprach Se. Majeſtät der Kaiſer 
1 mit Höchſtſeiner erlauchten Tochter, der Frau Großherzogin 
. von Baden, der Einladung des Erbprinzen und der Erb— 
1 prinzeſſin zu Fürſtenberg zur Tafel. — Abends beſuchten Se. 
1 Majeſtät der Kaiſer ſowie die Großherzogin von Baden, der 
Fia.ürſt und die Fürſtin zu Wied, die Prinzeſſin Friedrich 
4 Karl ꝛc. die Vorſtellung im Opernhauſe, woſelbſt während 
1 der Zwiſchenpauſen auch der Thee gereicht wurde. — Am 
79 heutigen Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die 
regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete von 10 Uhr ab 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. 
— Der König der Belgier Leopold II. trifft Ende 
nächſter Woche zum Beſuche am Berliner Hofe ein. 
| — Die Sozialdemokraten haben den Schluß des Reichs— 
tags heute dadurch verhindert, daß ſie der dritten Berathung 
des Vertrags mit Spanien wegen Abänderung des Handels- 
1 vertrags widerſprachen. Der Grund für dieſes ſcheinbar un⸗ 
4 motivirte Vorgehen iſt darin zu ſuchen, daß die ſozial— 
demokratiſchen Abgeordneten den Wunſch hegen, ſich an den 
morgigen Ausflügen ihrer Berliner Parteigenoſſen zu be— 
theiligen. Dieſe Ausflüge in die Umgebung Berlins gelten 
\ als Erſatz für die verbotenen Verſammlungen. Wäre heute 
geſchloſſen worden, fo hätten die ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten, ſoweit fie aus Berlin ausgewieſen find, die Reichs- 
hauptſtadt ſofort verlaſſen müſſen und die Ausnutzung des 
Himmelfahrtstages für ihre Parteipropaganda wäre verloren 
gegangen. 
. — Die Bismarckſpende hat folgendes Reſultat ergeben: 
A. Deutſchland. 1. Königreich Preußen: Oſtpreußen 40,594,08 
M., Weſtpreußen 25,768,06 M., Brandenburg 62,401,15 
M., Stadt Berlin 545,405,830 M., Pommern 61,615,80 
M., Poſen 31,336,59 M., Schleſien 207,133,71 M., Sachſen 
147,807,10 M, Schleswig⸗Holſtein 37,827,73 M., Hannover 
57,927,06 M. Weſtfalen 86,268,11 M., HeſſenNaſſau 
96,872,50 M., Rheinprovinz 283,989,36 M., Hohenzollernſche 
Lande 1095,10 Mark. Zuſammen 1,686,042,25 Mark. 
2. Königreich Bayern 169,800,39 M., 3. Sachſen 228,703,45 
M., 4. Württemberg 85,048,23 M., 5. Großherzogthum 
Baden 76,540,99 M., 6. Heſſen-Darmſtadt 39,499,17 M., 
7. (beide) Mecklenburg 14,977,56 M., 8. Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach 13,252,89 M., 9. Oldenburg 10,714, 41 M., 10. 
Herzogthum Braunſchweig 24,782,34 M., 11. Sachſen⸗ 
Meiningen 8,158,19 M., 12. Sachſen-Altenburg 8,159,35 
M., 13. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 8,329,32 M., 14 Anhalt 
17,523,16 M., 15. Fürſtenthum (beide) Schwarzburg 3,65 7,03 
M., 16. Waldeck 901,01 M., 17. (beide) Reuß 9,206,05 
M., 18. Lippe 3,019,29 M. 19. Reichslande Elſaß-Lothringen 
17,016,27 M., 20. Lübeck 9,212,74 M., 21. Hamburg 
99,024,31 M., 22. Bremen 29,242,837 M., Zufammen 


— 


2,562,811,27 M. B. Ausland. a. Europäiſches. 1. Belgien 


6, 287,48 M., 2 Bulgarien 269,60 M., 3. England 26,746,56 


Me., 4. Frankreich 16,847,15 M., 5. Holland 2,574,78 M., 
14,074,49 M., 


6. Italien 7,758,58 M, 7. Oeſterreich 
8. Portugal 678,50 M, 9. Rumänien 2,080,839 M, 10. 
| 3 Rußland 37,852,69 M., 11. Schweden 2,211,31 M., 12. 
Schweiz 6,342,93 M., 13. Spanien 1,316,40 M, 14. 
Türkei 20, — M., zuſammen 125,061,26 M. b. Außer⸗ 
. 
| SR a 2 5 * ® 2 
1 Kleine Mittheilungen. 
n (Ueber das Vermögen der verwittweten 
Frau Schultze⸗Delitzſch) iſt der Konkurs eröffnet 
worden. Es war bekannt, daß Schultze in ſehr beſchränkten 
Vermögens Verhältniſſen lebte, und ſchon lange vor ſeinem 
Tode fühlten ſich die Mitglieder der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß er feine Thätigkeit 
ohne materielle Bedrängniß fortſetzen könne. Es wurde 
damals im Kreiſe der Genoſſenſchaften die Summe von 
70,000 Thlrn. aufgebracht und ihm als Ehrengabe ſeiner 
Verehrer überreicht. Schultze nahm von ſeinen Verehrern die 
Sicherſtellung ſeiner Exiſtenz an, indem er ſich bereit erklärte, 
einen Theil der Zinſen des aufgebrachten Kapitals für ſich 
zu verbrauchen; das Kapital ſelbſt wollte er aber nicht an⸗ 
hmen, ſondern überwies es den Genoſſenſchaften, denen die 
inſen nach ſeinem Tode zu Gute kommen ſollten. Wir 
glauben — bemerkt hierzu die Volks⸗Ztg. — daß ein Bruch⸗ 
teil dieſes Kapitals genügt haben würde, um von der Wittwe 
s Gründers der Genoſſenſchaften das traurige Schickſal 
ttfernt zu halten, welches fie jetzt erleiden muß. 
( Tapferkeits⸗ Medaille.) Fräulein Agnes 


28 jüngſte Tochter des verſtorbenen Geh. Reviſionsraths 


5 aſe aus Schwerin, derzeit in der Schweiz lebend, hat vom 


Könige von Italien die „filberne Medaille für zur See be- 


wieſene Tapferkeit“ erhalten. Die Medaille iſt der Dame 
nach den M. A. kürzlich von der italieniſchen Geſandtſchaft 
6 der Schweiz ausgehändigt worden. 
im Badeorte Forte bei Maruri bei Pietra Santa am 1. Sep⸗ 
tember 1882 einem Knaben, welcher beim Baden dem Er⸗ 
trinken nahe war, das Leben, wobei ſie ihr eigenes in große 
efahr brachte. 
(Steinſäge N 
achdem man Steinbohrer mit Schneiden aus ſchwarzen 


Fräulein Haſe rettete 


mit Schneide aus Diamant.) 
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europäiſches. 1. Afrika 21,393,65 M., 2. Amerika 31,204,14 


M., 3. Aſien 9,518,02 M., 4. Auſtralien 61,—M., Zuf. 
62,176,81 M. Total 2,750,049,44 M. abzüglich der Ge⸗ 
ſammt⸗Unkoſten 20,805,50 M. bleiben 2,729, 143,93 Mark. 
Von dieſen bleiben 2,729, 143,94 entfallen auf Schönhauſen 
1,500,000, — M., auf die Stiftung 1,229,143,94 M. 
Außerdem find bei der Haupt - Seehandlungs - Kaffe vom 
„Verein Bismarck in Berlin“ eingezahlt mit der ausdrück⸗ 
lichen Bemerkung: „bis auf weitere Beſtimmung des Herrn 


des Tarifs wurden nach den Vorſchlägen der freien Vereinigung, welche Reichskanzlers zu aſſerviren 1,500, — M. Von den auf die 


im Intereſſe der Krefelder Seideninduſtrie von den Beſchlüſſen zweiter Bismarck⸗Stiftung entfallenden 1,229,143,94 M. find bereits 


Leſung in verſchiedenen Punkten abweichen, vom Hauſe genehmigt. Im 


abgeführt 1,220,000 — M., es bleiben alſo noch zu zahlen 
9,143,94 Mark. 

— Wie aus Kiel berichtet wird, ſoll die unfreiwillige 
Hafenhaft der beiden auf der Werft „Vulcan“ erbauten 
chineſiſchen Korvetten „Ting Yuen“ und „Chen Yuen” in den 
kommenden Wochen daſelbſt ihr Ende finden, da nach Be— 
endigung des chineſiſch-franzöſiſchen Konflikts deren Abreiſe be⸗ 
vorſteht. Auch für die dritte vom „Vulcan“ gebaute und noch 
bei Stettin befindliche Korvette „Tſi Yuen” wird die Er- 
löſungsſtunde ſchlagen und deren Ueberführung nach China 
erfolgen. 

Kiel, 13. Mai. Der Chef der Admiralität, Herr von 
Caprivi, wird ſich heute nach Berlin begeben. 
korvette „Luiſe“ iſt geſtern von Danzig in See gegangen. 
Dem Kontre-Admiral v. Blanc, Inſpektor der 1. Marine- 
Inſpektion iſt vom König von Italien das Groß⸗Offizierkreuz 
des Ordens der italieniſchen Krone verliehen. 


Ausland. 

Wien, 13. Mai. Die Mittheilungen des Fürſten Bis- 
marck über die bevorftehende Vereinbarung mit Spanien und 
der Beſchluß des deutſchen Reichstages bezüglich des Roggenzolls 
hat in Ungarn einen deprimirenden Eindruck hervorgerufen. 
Der Peſter Lloyd äußert ſich mißmuthig. — Im kroatiſchen 
Landtage wird die Debatte über die Koſten der Unterdrückung 
der vorjährigen Unruhen mit großer Leidenſchaft geführt. 
Geſtern wurden zwei Deputirte wegen beleidigender Aeuße— 
rungen auf 31 Sitzungen ſuspendirt, und Starecevic erhielt 
eine Rüge, weil er die Majorität „verkaufte Bälge“ (!) nannte. 

Peſt, 13. Mai. Die liberale Partei hat beſchloſſen, dem 
Geſetzentwurfe betreffend die Emiſſion einer 18-Millionen⸗ 
Papierrente zur Anſchaffung von Betriebskapital für die un⸗ 
gariſchen Staatsbahnen zuzuſtimmen. 

St. Petersburg, 13. Mai. Kontre- Admiral Schmidt 
iſt zum Chef des Kronſtädter Südfahrwaſſer-Geſchwaders, 
Kontre » Admiral Golowatſchoff zum Chef der Kronſtädter 
Nordfahrwaſſer-Schiffsabtheilung, Kontre-Admiral Kopytoff 
zum Chef der zweiten Scheeren- Abtheilung, Kontre- Admiral 
Novikoff zum Chef des Minengeſchwaders ernannt worden. 
Die in Kronſtadt liegenden Kriegsſchiffe haben geſtern be— 
gonnen, nach der Rhede hinauszugehen und werden dort ihre 
Klarmachung vollenden. 

Paris, 12. Mai. Die Kammer genehmigte heute mit 
386 gegen 57 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die 
rückfälligen Verbrecher unter Ablehnung aller Amendements. 
Der Senat und die Kammer nahmen einſtimmig die Vorlage 
betreffend die Verleihung von Ordens» Auszeichnungen an die 
Marineſoldaten in Tonking, China und Madagaskar an. — 
Der Senat genehmigte den Antrag auf Aufſchluß der Deffent- 
lichkeit bei Hinrichtungen. Beide Kammern vertagten ſich 
dann bis Sonnabend. 

London, 13. Mai. Unterhaus. Der Premier Gladſtone 
erklärte, Staal habe Lord Granville folgendes übermittelt: 
„Lord Granville, Lord Kimberley, Leſſace und ich find über 
den Entwurf eines Abkommens hinſichtlich der Abſteckung der 
afghaniſchen Grenze übereingekommen. Ich habe den Entwurf 
nach Petersburg zur Genehmigung überſandt und das Geſuch 
um Genehmigung unterſtützt.“ Gladſtone fügte hinzu, er 
könne nicht ſagen, daß noch irgend ein ſtreitiger Punkt beſtehe, 
die verhandelnden Perſonen hätten das Uebereinkommen ge— 
troffen, die Entſcheidung aber der ruſſiſchen Regierung vor— 
behalten. 

London, 13. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter Baron 
von Staal erhielt geſtern Abend eine telegraphiſche Depeſche, 
welche dem Vernehmen nach die Genehmigung der ruſſiſchen 
Regierung zu der von dem Botſchafter mit der engliſchen 
Regierung getroffenen vorläufigen Abmachung enthält. 

London, 13. Mai. Der zur afghaniſchen Grenzregu- 
lirungs-Kommiſſion gehörige Oberſt Stephen iſt geſtern Nach— 
mittag in London eingetroffen. 

London, 13. Mai. Oberhaus. Die Bill über die 
internationale unterſeeiſche Kabelkonvention wird in zweiter 


Diamanten hergeſtellt, will man dieſes Material auch für 
Steinſägen benutzen. Eine derartige Säge ſoll von der 
Fabrik E. Wetter in Mühlhauſen in Elſaß konſtruirt und 
unter Anwendung einer zweipferdigen Dampfmaſchine in Be⸗ 
nutzung geſetzt worden ſein. Die Reſultate werden, was 
Quantität und Qualität anbetrifft, ſehr gerühmt. Anwendbar 
erſcheint die Säge, der Härte des Schneidematerials nach, 
für ziemlich alle Geſteinsarten. 0 

(Geiſtes gegenwart.) Von dem neulich in Paris 
verſtorbenen Schauſpieler Reignier erzählt man ſich folgendes 
Beiſpiel ſeltener Geiſtesgegenwart. Er hatte einen mit ihm 
beſchäftigten Kollegen, der rechts aus der Kouliſſe zu treten 
hatte, entgegenzurufen: „Ah, da biſt Du ja!“ Der Andere 
kam unbegreiflicher Weiſe von links und Reignier, ohne im 
Geringſten aus der Faſſung zu kommen, fügte lächelnd hinzu: 
„Ich ſah Dich im Spiegel!“ 

(Verſprochen.) Ein Schauſpieler hatte beim An⸗ 
blicke ſeiner ihm untreu gewordenen Geliebten in einem Stücke 
auszurufen: „Ha, ich kenne Dich nun, Du Flaſche, jetzt 
wirſt Du meiner Rache nicht entgehen!“ Er verſprach ſich 
aber zum Ergötzen der Zuhörer, indem er ausrief: „Ha, 
ich kenne Dich nun, Du Flaſche, jetzt wirft Du meinem 
Rachen nicht entgehen!“ 

(Vielſeitige Verwendung.) In Coles' „Ge⸗ 
ſchichte der Pflanzen“ findet ſich folgendes lakoniſches Lob 
des Hanfes: „Aus dieſer Pflanze werden Stricke gemacht 
und mit dieſen Schiffe gelenkt, Glocken geſchwenkt und Schelme 
gehenkt.“ 

x (Ertappt.) Lieutenant (zu feinem Burſchen): „Piffke, 
mein Tabak ſchmeckt nicht mehr ſo gut wie ſonſt.“ 

Piffke: „Nicht wahr, Herr Lieutenant, ich habe es ſchon 
lange geſchmeckt.“ 


N 


Die Kreuzer⸗ 


Lefung genehmigt. Der Staatsſekretär der Kolonien, Kim⸗ 
berley, erklärte, es ſei irrig, zu vermuthen, daß die Regierung 
beabſichtigte, Afghaniſtan als neutrale Zone zu behalten. Die 
Regierung ſtimme der Anſicht des Lord Argyll bei, daß zur 
Vertheidigung Indiens der vorgeſchobene Poſten nicht zu weit 
von Englands Baſis entfernt ſein dürfe. Während der Ver⸗ 
waltung Indiens durch Lord Rypon ſeien ſorgfältige Pläne 
für die Grenzvertheidigung ausgearbeitet worden, die jetzt ge- 
nehmigt ſeien. Es werde auch die Errichtung einiger be⸗ 
deutenderen Feſtungen an der afghaniſchen Grenzlinie erwogen. 
England müſſe im Nothfalle die Offenſive ergreifen können, 
doch ſei es eine ſehr gefährliche Politik, Herat zu einer engli⸗ 
ſchen Feſtung zu machen. — Lord Granville hält die gegen⸗ 
wärtige Diskuſſion über die afghaniſche Frage für ſehr an⸗ 
gezeigt und werthvoll, weil ſie den Indiern beweiſe, das 
ganz England einig ſei, fie gegen jede Gefahr zu vertheidigen. 
Das Oberhaus nahm in dritter Leſung die Bill be⸗ 
treffend den Bau eines ſchiffbaxen Kanals nach Mancheſter an. 

London, 13. Mai. Das Unterhaus lehnte in zweiter 
Leſung die von der Regierung bekämpfte Bill, betreffend den 
Bau eines Kanaltunnels, mit 281 gegen 99 Stimmen ab. 

Ottawa, 13. Mai. General Middleton hatte am 11. 
Mai bei Batoche ein Gefecht mit den Inſurgenten. Er ver- 
trieb den Feind mit dem Bayonnet aus ſeinen Verſchanzungen 
und befreite die früher verlorenen Gefangenen, welche ſich 
gegenwärtig wohlbehalten im kanadiſchen Lager befinden. Der 
Verluſt auf kanadiſcher Seite beſteht in 5 Todten und 15 
Verwundeten; derjenige des Feindes iſt erheblich. Unter den 
von den kanadiſchen Truppen gemachten Gefangenen befinden 
ſich der Sekretär Riels und ein Mitglied des von ihm ein⸗ 
geſetzten Rathes. Zwei Dampfer ſind abgegangen, um den 
Inſurgenten den Rückzug abzuſchneiden. 


Provinzial Nachrichten. 

Kulm, 13. Mai. (Landwirthſchaftlicher Verein.) An der 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins Kulm am 2. Mai d. J. 
nahmen 20 Mitglieder Theil. Zuerſt legte der Vorſitzende die 
Jahresrechnung des Vereins pro 1884/85 vor, die in Einnahme 
2318 Mark, in Ausgabe 1636 Mark, mithin ein Beſtand von 
681 Mk. nachweiſt, von denen 600 Mk. bei der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe belegt ſind. Dem Rechnungsleger wird die nachgeſuchte 
Decharge ertheilt. Derſelbe erſtattet ſodann den Jahresbericht 
über die abgehaltenen Vereinsſitzungen, die in derſelben gehaltenen 
Vorträge, abgeſandten Petitionen u. ſ. w. Zu Mitgliedern des 
Vorſtandes pro 1885/86 werden die bisherigen Mitglieder Herr 
Rittergutsbeſitzer Raabe Linowitz, Herr Major a. D. Bock⸗ 
Wiefenthal und Herr Landrath v. Stumpfeldt wieder gewählt und 
nehmen die Wahl an. Der Vortrag des Herrn Domainen- 
Pächter Krech⸗Althauſen über die Sitzungen des Zentral-Bereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig vom 20. und 21. März 
d. J. mußte ausfallen, da der Herr Referent am Erſcheinen 
behindert war. Der Verein nahm ſodann eine neue Vertheilung der 
von ihm aus Vereinsmitteln gehaltenen Exemplaren der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Mittheilungen vor. Als Taxatoren des bei dem 
Provinzial-Berfiherungs-Verbande zu verſichernden Vereinsbullen 
werden die Herren Krech-Althauſen und Major a. D. Bock⸗ 
Wieſenthal gewählt. Es wird ſodann von dem eingegangenen 
Schreiben ſämmtlicher zum Landgericht Thorn gehörenden Amts⸗ 
gerichte, betreffend die Zahl der von derſelben zu beſtellenden 
Geſchworenen, Keuntniß genommen und zugleich beſchloſſen, beim 
Landwirthſchaftlichen Verein Pr. Stargardt anzufragen, wodurch 
es ihm gelungen iſt, die Verlegung der Anfangsſtunden der 
Schwurgerichtsſitzungen zu Danzig auf eine ſpätere Zeit wie bis⸗ 
her, zu erlangen. Zugleich ſoll die frühere Petition, betreffend 
Anberaumung der Schwurgerichtsſitzungen um eine dem Land⸗ 
wirth günſtigere Zeit wiederholt werden. Beſtellungen auf die 
Sack'ſche Handdrillmaſchine werden nicht gemacht, da über die 
Brauchbarkeit derſelben ein klares Bild noch nicht gewonnen iſt. 
Von dem Schreiben des Herrn Geſtüts⸗Direktors in Marien⸗ 
werder, betreffend Einrichtung einer Station Königlicher Beſchäler 
auf dem Rittergut Wiechorſee, wird Kenntniß genommen und 
beſchloſſen, das Landrathsamt um Feſtſtellung zu bitten, wie viel 
Stuten einer ſolchen Station aus den in der Nähe von Wiechorſee 
liegenden Ortſchaften ſicher zugeführt werden würden. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Abhaltung von Vieh- und Pferdemärkten in der Stadt 
Kulmſee in jedem Monat erkennt der Verein, der zur gutachtlichen 
Aeußerung aufgefordert iſt, nicht an, da ein Bedürfniß dazu nicht 
vorliegt. Nach Vertheilung der zahlreich eingegangenen Schriften 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

— Kulmer Stadtniederung, 14. Mai. (“Verſchiedenes.) 
Vergangenen Sonnabend holte ſich der Beſitzer S. aus G. eine 
Fuhre Bretter aus Kulm. Als S. den Berg zur Niederung 
herabfuhr, platzte in der Nähe der Gasanſtalt die Kette; der 
Wagen theilte ſich, die Pferde gingen mit dem Vordertheile durch 
und der Beſitzer fiel unter die Laſt der Bretter. Dadurch erhielt 
er ſo ſchwere Verletzungen, daß er geflern feinen Geiſt aushauchte. 
Der Arm iſt zweimal gebrochen und die Bruſt innerlich verletzt 
worden. — Einige hiefige Beſitzer, welche den Remontemarkt in 
Schwetz beſchickt hatten, ſind gerade entgegengeſetzter Meinung wie 
Nr. 110 der „Thorner Preſſe“. (Die fragl. Nr. enthält eine 
Notiz über den Remontemarkt in Thorn, in welcher wir zum 
Schluß aus Anlaß des ſchwachen Beſuches des Marktes ſeitens 
der Pferdezüchter die Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf den ein⸗ 
träglichen Zweig der Landwirthſchaft hinlenkten, als welchen die 
Pferdezüchterei reſp. der Pferdehandel bezeichnet werden darf, da 
gutgezüchtete Pferde auf den Remontemärkten immer Abſatz finden 
und auch entſprechend bezahlt werden. D. Red.) Auf dem Schwetzer 
Remontemarkt waren über 60 Pferde aufgetrieben und nur 5 bis 
6 wurden angekauft. (Ob für dieſen ſchwachen Ankauf weniger 
der mangelnde Bedarf an Pferden, als vielmehr die Untauglichkeit 
der angetriebenen Pferde ausſchlaggebend war, wäre unſeres Er⸗ 
achtens noch in Erwägung zu ziehen. D. Red.) Ein alter Land⸗ 
wirth, der früher ſtets dieſen Markt beſchickte, theilte mit, daß es 
heute ein undankbares und nicht lohnendes Geſchäft iſt. (Es wäre 
von Intereſſe, zu wiſſen, auf welche Beobachtungen ſich dieſe Er⸗ 
fahrungen ſtützen. D. Red.) Vortheilhafter iſt es, jährige 
Füllen an Pferdehändler zu verkaufen. — Nach der Obſt⸗ 
blüthe zu ſchätzen, wird dieſes Jahr ein reich geſegnetes Obſtjahr 
ſein, wenn nicht Froſt kommt. Das Roggenfeld zeigt die erſten 
Aehren. 

Marienwerder, 12. Mai. (Todesfall.) Geſtern früh ſtarb 
hierſelbſt der Regierungsrath Friedrich Robert Bauckhage in ſeinem 
56. Lebensjahre. Derſelbe hat 16 Jahre dem hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Kollegio angehört, durch geiſtige Begabung und Gewandt⸗ 
heit ſich ausgezeichnet, unabläſſig und mit voller Hingabe ſeinen 
umfangreichen amtlichen Aufgaben gelebt. f 
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Polizeiverordnung.) In dieſem Sommer werden unter oberer 
Leitung des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗ 
aufnahme, Oberſt Schreiber, im dieſſeitigen Kreiſe trigonometriſche 
Feldarbeiten ausgefübrt werden. Die Ortsbehörden und Grund⸗ 
beſitzer des Kreiſes ſind verpflichtet, den Oberſt Schreiber ſowie 
die ihm unterſtellten Dirigenten, Offizieren, Trigonometer und 
Hilfstrigonometer bei ihren Arbeiten nach Möglichkeit zu unter⸗ 
fügen und ihren Requiſitionen in Betreff der Geſtellung von 
Fuhren und Mannſchaften ꝛc., ſowie die Beſchaffung von 
Quartieren und entſprechender Verpflegung unweigerlich nachzu⸗ 
kommen. — Nach der von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Danzig unterm 28. April er. für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks erlaſſene Polizeiverordnung iſt bei dem Transport von 
Vieh, ſei es zu Lande oder zu Waſſer, jede brutale Behandlung 
zu vermeiden. Bei dem Ein- und Ausladen find die Thiere zu 
heben, nicht zu werfen. Bei dem Transporte mittels Fuhrwerks 
dürfen Schafe und Schweine nicht geknebelt werden. Bei dem 
Knebeln der Kälber iſt nur weiches Bindematerial zu verwenden. 
Die zur Beförderung benutzten Fahrzeuge müſſen hinreichenden 
Raum gewähren, daß die Thiere, ohne gepreßt oder geſcheuert zu 
werden, neben einander ſtehen oder liegen können. Für geknebeltes 
Vieh iſt eine ſtarke Unterlage von Stroh oder anderem weichen 
Material zu beſchaffen. Die Transportwagen mit lebendem Vieh 
müſſen auf Steinpflaſter im Schritt fahren. Bullen müſſen bei 
allen Transporten mit einer Blende (Kappe) vor den Augen ver⸗ 
ſehen und an den Füßen in üblicher Weiſe gefeſſelt ſein. Jedes 
Thier muß von mindeſtens zwei kräftigen Transporteuren be⸗ 
gleitet ſein. Bei dem Transport auf Waſſerfahrzeugen muß das 
Rindvieh angebunden und an den Füßen geknebelt werden. Der 
Standplatz des Viehs muß durch feſte Barrieren vou dem übrigen 
Raum getrennt ſein. Geflügel darf nur in Käfigen oder anderen 
luftigen Behältern befördert werden, welche hinreichenden Raum 
gewähren, daß die Thiere, ohne gepreßt oder geſcheuert zu werden, 
neben einander ſtehen oder liegen können. Der Transport in 
Säcken, das Zuſammenbinden von Thieren, ſowie das Tragen an 
den Füßen iſt verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden, ſoweit ſie nicht auf Grund des Strafgeſetz⸗ 
buches eine höhere Strafe nach ſich ziehen, mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mk. beſtraft. 

Danzig, 12. Mai. (Zum Skurzer Morde.) Von Frank- 
furt a. O. iſt ein Brief an den hieſigen Staatsanwalt gelangt, 
deſſen Verfaſſer ſich und Joſephſohn als die Mörder des Knaben 
Cybulla in Skurz denunzirt. Die Recherchen blieben bisher 
erfolglos. 

Danzig, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Mit Bezug auf ihre, 
auch von uns in letzt. Nr. mitgetheilte Notiz bezüglich der Ausweiſung 
ruſſiſcher Ueberläufer geht der „Danz. Ztg.“ eine Notiz vom 
Polizei⸗Präſidium zu, nach welcher nur ein einziger paßloſer ruſſi⸗ 
ſcher Ueberläufer mit einer Friſt von 48 Stunden von hier aus⸗ 
gewieſen iſt. Die „Danz Ztg.“ bemerkt hierzu, daß ihre geſtrige 
Bemerkung ſich auf zwei Fälle bezogen habe; in dem einen habe 
allerdings der Ausgewieſene die Ordre nicht verſtanden. Im 
Uebrigen haben, jo fährt das eitirte Blatt fort, hier 32 Perſonen, 
9 Familien angehörend und zum Theil ſchon ſeit längerer Zeit 
in Danzig anſäſſig, Ausweiſungsordres erhalten, doch iſt ihnen 
bis zum 1. Juni Friſt gegeben. — Die vom hieſigen ornithe- 
logiſchen Verein im Freundſchaftlichen Garten veranſtaltete dritte 
„Vogel- und Geflügel⸗Ausſtellung“ verſpricht eine ſehr bedeutende 
zu werden und wird ihre beide Vorgängerinnen an Umfang jeden⸗ 
falls übertreffen. Es haben ſich bedeutend mehr Ausſteller ange⸗ 
meldet, als wie man gerechnet hatte. Die Kolonnaden auf der 
rechten Seite, ſowie faſt die ganze linke Seite des Gartens find 
dicht mit Käfigen beſetzt, zu denen die Inſaſſen zum Theil bereits 
eingetroffen ſind. Baſſins für Sumpf⸗ und Waſſervögel hat man 
eingerichtet und es iſt nur zu wünſchen, daß das Wetter ſich etwas 
freundlicher geftalten möchte, ſonſt dürfte dem Komitee ein arger 
Strich durch die Rechnung gemacht werden. Die Ausftellung, 
mit welcher eine Preisvertheilung und eine Verlooſung verbunden 
iſt, wird morgen Vormittag 9 Uhr eröffnet werden und bis 
Sonntag dauern. — Das Spiritusgeſchäft im Monat April ging 
äußerſt ſchwach. Die Zufuhr für die beiden hieſigen Fabriken 
war wieder ſehr bedeutend, fie betrug im Ganzen 2610 Kilo, 
während nur 130 Kilo auf dem Markte umgeſetzt wurden, und 
zwar zum Preiſe von 40,50 Mk. pro 100 Liter und 100 pCt. 
Die Lage der Spiritus⸗Induſtrie iſt ſeit dem vorigen Jahre eine 
ſehr mißliche. Das Sinken der Spirituspreiſe von 50 Mk. pro 
Hektoliter auf 40 Mk. hat auch die Ausſichten für die laufende 
Kampagne verbüftert. Die Urſache dieſes Preisdruckes, wie er feit 
langer Zeit nicht erlebt iſt, liegt hauptſächlich in der Konkurrenz 
anderer Länder, deren Sprite durch hohe Exportprämien begünſtigt 
werden, während der deutſche Brenner nicht einmal die volle Steuer 
zurückempfängt. — Ein hieſiger Möbelhändler war geheimer Haupt⸗ 
agent der großherzogl. mecklenburgiſchen Staatslotterie. Er engagirte 
als Unteragenten einen Schuhmacher, der für jedes abgeſetzte 
Loos 10 Pf. Proviſion erhielt, während erſterer 1 Mk. Gewinn 
einſtrich. Die Angelegenheit wurde aber der Polizei verrathen, 
dieſe bekam das Verzeichniß derjenigen Spieler, welche von ihm 
Looſe gekauft, in die Hände und wird dieſe ſowohl, als den Haupt⸗ 
agenten nebſt ſeinen Gehülfen unter Anklage ſtellen. Es wird 
nun gegen 55 Perſonen wegen verbotenen Spielens in auswärti⸗ 
gen Lotterien und gegen zwei Perſonen wegen Vertreibens von in 
Preußen verbotenen Looſen verhandelt werden. 

Bromberg, 12. Mai. (Inſpizirung. Selbſtmord im Ge⸗ 
fängniß.) Nach beendeter Inſpizirung iſt heute Se. Exzellenz 
General v. Dannenberg nach Stettin zurückgekehrt. — Am ver- 
gangenen Sonntag Abend iſt in der Nähe des Poſener Platzes 
ein Tiſchler von mehreren Burſchen überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt worden. Einer der verhafteten Exzedenten, Namens 
Pickel aus Prinzenthal, hat, wie die „Oſtd. Pr.“ erzählt, ſeinem 
Leben durch Erhängen in einer Jſolirzelle des Polizeigefängniſſes 
geſtern Nachmittag ein Ende gemacht. Die zu erwartende Strafe 
ſcheint Veranlaſſung geweſen fein, daß P. Hand an ſich ſelbſt 
legte. Die Leiche deſſelben wurde nach dem ſtädt. Krankenhauſe 
geſchafft. 

— Bromberg, 13. Mai. (Prozeß Hirſchfeld.) Ueber den 
Prozeß ſelbſt haben wir ſchon in letzter Nr. berichtet. Bei der 
perſönlichen Vernehmung erklärte — nach dem „Bromb. Tgbl.“ 
— der Angeklagte, daß er ſich nie als Vollkaufmann im Sinne 
des Handelsgeſetzbuches angeſehen und aus dieſem Grunde auch 
Handelsbücher nicht geführt habe. Die Wechſelgeſchäfte mit Wilh. 
Orthmann (zur Zeit in Gneſen) ſeien durch ihn nur aus Zufällig⸗ 
keit ohne irgend welchen Verdienſt vermittelt worden. Gleichzeitig 
beſtreitet Angeklagter, daß er ſeine Zahlungen eingeſtellt hätte, ob⸗ 
gleich er den Kontrakt mit ſeinen Gläubigern abgeſchloſſen hat 
und er wegen Wechſelforderungen reſultatlos zur Zahlung verur⸗ 


> Dirſchau, 12. Mai. (Trigonometriſche Feldarbeiten.“ 9 Monaten Gefängniß, 
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1000 Mk. Geldſtrafe event. noch zu 200 
Tagen Gefängniß und 3 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt. 

Gneſen, 13. Mai. (Verurtheilung.) Der Rechtsanwalt und 
Notar Meier aus Wreſchen iſt von dem hieſigen Schwurgericht 
wegen Unterſchlagung und ſonſtiger Amtsvergehen nach dreitägiger 
Verhandlung zu 4 Jahren und zwei Monaten Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt 
worden. 

Stolp, 13. Mai. (Militäriſches.) Am 21. d. Mts. 
werden ſich in unſerer Stadt 5 Generäle aufhalten und zwar der 
kommandirende General des 2. Armee-Korps, General der In⸗ 
fanterie v. Dannenberg zur Inſpizirung der hier garniſonirenden 
3 Eskadrons des Pomm. Huſaren⸗Regiments und Beſichtigung 
der Garniſon⸗Anſtalten, der Generallieutenant und Kommandeur 
der IV. Divifion, Generallieutenant v. Radecke wird zu gleichem 
Zweck hier anweſend ſein. Ferner der mit der Führung der 4. 
Kavallerie⸗Brigade beauftragte Oberſt Hann v. Weyherrn, welcher 
mit dem Vorſtande der Intendantur der IV. Diviſion die ökono⸗ 
miſche Muſterung beim hieſigen Huſaren-Regiment abhalten wird. 
Der Generallieutenant und Kommandeur der 3. Diviſion v. Oppeln 
Bronikowsky wird das hieſige Bezirks⸗Kommando beſichtigen, da 
daſſelbe ſeit 1. April zu dieſer Diviſion gehört, und der General⸗ 
major und Kommandeur der 6. Infanterie-Brigade v. Kamecke 
iſt behufs Abhaltung des Aushebungsgeſchäfts hier anweſend. 
Die Generalität wird außerdem noch in Begleitung der reſp. 
Adjutanten erſcheinen. 

Greifswald, 9. Mai. (Der tauſendſte Student) wurde heute 
an unſerer Univerſität immatrikulirt. 


CLoſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 15. Mai 1885. 

— (Das Himmelfahrtsfeſt) iſt recht ſtill vorüber- 
gegangen. Vormittags und Nachmittags ſtrömte die andächtige 
Menge zur Kirche, um das Wort Gottes zu hören, welches von 
der Kanzel herab verkündet wurde. Der übrige Theil des Tages 
wurde wohl von den Meiſten zu Hauſe verbracht. Um den 
Charakter des ſchönen Himmelfahrtsfeſtes, welches als ein Vor— 
läufer des lieblichen Pfingſtfeſtes betrachtet werden darf, genügend 
hervortreten zu laſſen, hätte es eines heiteren, ſonnigen Wetters 
bedurft, das uns die neuerſtandene Frühlingsnatur in ihrer ganzen 
lachenden Pracht zeigen konnte. Da uns ein ſolches aber nicht beſcheert 
war, fehlte auch dem Feſte die eigentliche Signatur. Der „holde“ 
Mai, welcher ſich uns bisher überhaupt noch nicht von ſeiner 
angenehmen Seite gezeigt hat, war geſtern im höchſten Grade 
rauh und unſympathiſch. Den Himmel, der ſonſt um dieſe Zeit 
in azurner Bläue lacht, bedeckten graue Wolken. Ein feiner Regen 
rieſelte herab, und wenn er aufhörte, ſtellte ſich ein heftiger Wind 
ein, der unſanft durch die Bäume fuhr und die Blüthenblätter 
von den Zweigen ſchüttelte, jo daß fie wirbelnd, wie Schnee⸗ 
flocken, zur Erde fielen. Bei dieſen ungünſtigen Witterungsver⸗ 
hältniſſen konnte natürlich von Exkurſionen in der Umgegend der 
Stadt ꝛc. keine Rede fein, Nur der Geſangverein „Liedertafel“ 
unternahm, wie alljährlich, geſtern einen Ausflug nach dem 
Ziegelei⸗Park. Die Theilnehmer des Ausfluges konnten ſich glück⸗ 
lich ſchätzen, daß der Himmel geſtern Morgen noch ein etwas 
helles Geſicht zeigte. Später war es damit vorbei. Dem 
garſtigen Wetter, welches draußen herrſchte, war der Auf⸗ 
enthalt in der warmen Stube denn doch vorzuziehen. In der 
„warmen“ Stube! Allerdings! Wagte man es vor einigen 
Tagen nur verſchämt, dieſem oder jenem Freunde zu geſtehen, daß 
man den Ofen ſchon wieder heize, ſo macht man heute gar kein 
Hehl mehr daraus: der Ofen iſt wieder in fein altes Recht ge⸗ 
treten, was Niemand geglaubt hätte, und wenn Petrus ſich nicht 
eines Beſſern beſinnen ſollte und uns nicht mit wirklichen „Mai⸗ 
lüfterle“ erfreut, ſo werden wir wohl noch eine Zeit lang im 
Zeichen des wärmenden Ofens ſtehen. Der Landwirtb wird aller- 
dings auf das herrſchende Wetter weniger ſchlecht zu ſprechen ſein. 
„Mai kalt und naß — füllt dem Bauer Scheuer und Faß“, ſagt 
eine alte Wetterregel. Der vielumworbene Adonis Mai iſt übri⸗ 
gens, wenn man's recht bedenkt, recht ſchlimm dran. Der Land⸗ 
wirth will es kalt und naß haben und jeder andere Erdenbewohner 
legt die Stirne in Falten, wenn der „wunderſchöne“ Mai nicht 
unter den goldenen und belebenden Strahlen der Sonne, mit 
Vogelſang und Blumenduft ins Land gezogen kommt, wie es die 
Poeten ſo ſchön beſingen. Wem ſoll der arme Petrus es nun 
recht machen! 

— (Perſonal nachrichten von der Armee.) 
Böttcher, Zeuglieutenant von der Inſpektion der Gewehrfabriken, 
iſt zum Artillerie⸗Depot in Thorn verſetzt. 

— (Zur Ausweiſung der ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Ueberläufer.) Die Ausweiſungen haben bereits in 
einigen Orten begonnen. Am Nachmittage des 11. d. M. paſ⸗ 
ſirten die erſten Wagen, den von der Ausweiſungsmaßregel Be⸗ 
troffenen gehörig, unſere Stadt. In Danzig iſt eine Perſon 
ſofort, d. h. innerhalb achtundvierzig Stunden, ausgewieſen 
worden. Ferner haben dort 32 Perſonen Ausweiſungsordres er⸗ 
halten, doch iſt ihnen bis zum 1. Juni Friſt gegeben. In 
Lautenburg wurden dieſer Tage 20 ruſſiſch⸗polniſche Ueberläufer 
polizeilich aufgefordert, innerhalb 4 Wochen den deutſchen Boden 
zu verlaſſen. 

— (Zur Ausweiſung der ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Ueberläufer.) Die Grundbeſitzer der Kreiſe Thorn 
und Strasburg werden laut Inſerat in heutiger Nr. zu einer 
Verſammlung am Sonntag, den 17. ds., Nachm. 3 Uhr im 
Hotel Wegner in Schönſee eingeladen. Zweck der Verſammlung 
iſt die Beſprechung und Abſendung einer Petition an den Miniſter 
des Innern, betr. Aufhebung der Ausweiſungsverfügung. 

— (Ortskrankenkaſſe.) In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde zum Rendanten der Kaſſe Herr Perpließ, zu Kaſſen⸗ 
ärzten die Herren Dr. Meyer und Dr. Wentſcher und zum Kaſſen⸗ 
beten der Armendiener Witt gewählt. Herrn Perpließ wurde ein 
Gehalt von 1800 Mk., den beiden Aerzten ein ſolches von je 
600 Mk. bewilligt. Die Lieferung der Medikamente wurde Herrn 
Apotheker Mentz übertragen. 

— (Graudenzer Gewerbeausſtellung.) Außer 
den ſchon früher genannten Perſonen haben ſich aus Thorn 
nachträglich noch folgende Ausſteller gemeldet: Sattlermeiſter A. 
Reinelt und Glaſermeiſter Emil Hell. 

— (Die diesjährige Hauptverſammlung) 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins der Provinzen Dft- und Weſtpreußen 
wird am 13. und 24. Juni in Pr. Holland tagen. 

— (Ihr 25 jähriges Prieſter jubiläum) feiern 
in dieſem Jahre folgende katholiſche Geiſtliche: Kaplan Grzybowski⸗ 
Schalmey, Dekan Wagner⸗Elbing, Kuratus Keuchel⸗Noßberg, 


theilt worden iſt. Wie ſchon gemeldet, wurde Hirſchfeld zu 1 Jahr Kuratus Krieger⸗Roggenhauſen, Dekan Dr. Ritzke⸗Marienburg, 
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— (Ex 9 ni en En x 8 
werden wegen zu geringer Betheiligung nicht mehr abgelaſſen. Es 
müſſen daher die fahrplanmäßigen Züge benutzt werden. Ein 
Retourbillets 3. Kl. koſtet 90 Pf., werden jedoch 30 Billets auf 
einmal gelöſt (alſo von Geſellſchaften), ſo ermäßigt ſich der Preis 
auf 60 Pf. 

Herr Theaterdirektor Schönech) eröffnet 
im Berliner Louiſenſtädtiſchen Theater die Opernſaiſon am 16. 
d. Mts. 

— (Polizeiverordnung.) Die von dem Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe erlaſſene Polizei⸗Verordnung, 
betr. den Geſchäftsbetrieb der Trödler, Geſindevermiether, Stellen⸗ ee 
und Heirathsvermittler und dergl., wonach diefe Gewerbetreibenden 1 
verpflichtet ſind, alle Einkaufs⸗ und Verkaufsgeſchäfte reſp. alle 
ertheilten Aufträge in ein Geſchäftsbuch einzutragen und daſſelbe 
auf Erfordern der Polizeibehörde und deren Organen jederzeit zur 
Einſicht vorzulegen, wird nunmehr im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder publizirt. Das vorgeſchriebene Schema 5 
zu dem Geſchäftsbuch finden die betheiligten Gewerbetreibenden im 
Amtsblatt Nr. 18. 

— (Diebſtahl.) Im Laufe des vorgeſtrigen Abends 
ſind aus einem Hauſe in der Breitenſtraße ein ſchwarz⸗weiß ge⸗ 
ſprenkelter Rock und dito Hoſe und aus einem Hauſe in der 
Kulmer Straße eine Partie Glacehandſchuhe, mit rother Seide 
geſteppt, geſtohlen worden. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird gewarnt. 

— (Polizeibericht.) 9 Perſonen wurden arretirt. 


2 Warſchau, 13. Mai. (Original⸗Korreſpondenz.] (Ver⸗ 
legung des Telegraphen⸗Amts.) Die Räume in dem Gebäude 
der Krölewska (Königſtraße), vis-A-vis dem ſächſiſchen Garten, 
in denen bisher die Geſchäfte des Kaiſerl. Telegraphenamtes be⸗ = 
forgt wurden, haben ſich bei dem immer ſteigenden Verkehr ſchon 5 
lange als zu klein erwieſen. Das Telegraphenamt iſt dort nur i 
eingemiethet. In Folge deſſen iſt das bekannte Brühl'ſche Palais A 
am ſächſiſchen Platz für dieſe Geſchäfte überwieſen und mit dem 
Umbau deſſelben im Januar bereits begonnen worden. Die alten, 
koſtbaren und künſtleriſch ausgeführten Decken und Wandbe⸗ 
kleidungen, Fresken, Skulpturen ꝛc., find kaſſirt. Man machte den 
Verſuch, eine dieſer werthvollen Decken im Ganzen abzunehmen, 
um fie zu erhalten, das Werk mißlang jedoch. An Stelle dieſer 
ſchönen, ſehenswerthen Dekoration des Palais tritt nun die 
moderne Ausſtattung der ruſſiſchen Dienſt⸗ und Verwaltungs⸗ 


räume. Die Lage dieſes neuen Amtsgebäudes, welches bis zum 5 
1. Oktober er. fertig geſtellt ſein ſoll, iſt, weil im Zentrum der 8 
Stadt, eine recht paſſende und bequeme. Er 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn = 


Telegraphiſcher Börjen: Bericht. 
Berlin, den 15. Mai. 


Fonds: ſtill. 


Ruſſ. Banknoten 5 206 205 

Warſchau 8 Tage 205—40204—75 

Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 96—75 96—60 

Poln. Pfandbriefe 5 %, : 63—30| 63—30 

Poln. Liquidationspfandbriefe 56—20| 56—10 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 42 / 101—80101—70 

Poſener Pfandbriefe 4% . 101 100—70 

Oeſterreichiſche Banknoten 16420164 —15 % 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 176 174—50 

Septb.⸗Oktober ae 184 182—25 

von Newyork loko . . 103 50103 —50 
Rogen: loko TE a 147 147 2 

Juni⸗Juli £ 5 5 149 — 50148 —70 

Juli⸗Auguſt 152 151 

Septb.⸗Oklober 155 — 25 154—25 
Rüböl: Mai⸗Juni 51—60| 51—90 1 

Septb.⸗Ottober 52—90 53 8 
Spiritus: loko 44 44 

Mai⸗Inni r 44— 20 44—30 

Auguſt⸗Sep tb. 46 —40 46- 30 


Septb.⸗Oktober 46—90 


2 46—90 
Reichsbank⸗Diskonto A, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 


5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 15. Mai. 


Barometer Therm Windrich⸗ Se⸗ 8 
St. A tung und Bemerkun 
mm, 00. Stärke | wölkg. 9 


2h pf 752.0 ＋ 9.0 E. 10 
10h p| 749.7 ＋ 6.5 NE 10 
15. sh 4,747.0 | + 6.4 NE? 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Mai 1,24 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [Exaudi] den 17. Mai 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Aben ds 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. g 

Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt 
in Königsberg. 

In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

8 ½ Uhr Beichte. 

Der Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. 1 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

In evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Paſtor Rehm. 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 
Vormittags 8½ Uhr; Militärandacht mit deutſcher Predigt Herr 
Diviſionspfarrer Boenig. / 


gie. 


Bekanntmachung. 
In Folge Neubaues ſoll das jetzige For⸗ 
tifikations⸗Dienſtgebäude, Altſtadt Nr. 177/78, 
ſowie das dazu gehörige, neben dem Tilk'ſchen 
Grundſtück belegene und an die Jakobsſtraße 
grenzende Gartenterrain veräußert werden. 
Reflektanten werden erſucht, ihre Gebote — 
für beide Objekte getrennt — ſchriftlich 
bis zum 27. Mai cr. 


dem diesſeitigen Bureau einzureichen, woſelbſt! 


auch weitere Auskunft ertheilt werden wird. 

Thorn, den 13. Mai 1885. 

Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Bäckermeiſters Andreas Schütze zu 
Thorn wird wegen ungenügender Maſſe gemäß 
§ 190 der Konkursordnung eingeſtellt. 

Thorn, den 6. Mai 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche noch nicht eingetragene, 
dem Eigenthümer Stanislaus Bednarski zu 
Neu⸗Grabia gehörige, im Gemeindebezirke 
Neu⸗Grabia⸗Maciejewo belegene Grundſtück 

am 13. Juli 1885, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts⸗ 
ſtelle, Terminszimmer IV, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 34,56 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 4,7260 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. — V. K. 13/85. 

Thorn, den 8. Mai 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Herren Grundbeſitzer der 
. Thorn und Strasburg 
werden hiermit ergebenſt erſucht, zur Be⸗ 
ſprechung und Abſendung einer Petition an 
Seine Exzellenz den Königlichen Miniſter des 
Innern, betreffend Aufhebung der Ausweiſungs⸗ 
Verfügung der ruſſiſch-polniſchen Ueberläufer, 
Sonntag den 17. Mai cr., Nachmittags 
um 3 Uhr im Hotel Wegner zu Schönſee 
erſcheinen zu wollen. 

gez. Rothermundt, Neu⸗Schönſee. 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
gez. Moeller, Friedrikenhof. 
gez. Moeller, Pluskowenz. 


Sonntag den 24. Mai cr. 


(Pfingſtſountag) 


Eröffnung 
der Internationalen 
Ausstellung für Hand- 
werkstechnik und Klein- 
| Industrie 
zu 
Königsberg i. Pr., 


Flora — Hufen. 


Naturgetreue Damen: u. Herren⸗ 


Haartouren, 


ſowie ſämmtliche Haararbeiten nach 
den neueſten Journalen werden auf das 
Sauberſte ausgeführt bei 
A. Kwiatkowski, 

Damen⸗ und Herren⸗Koiffeur aus Poſen, 
jetzt Thorn, Culmerſtr. 320. 
Sees 

ittwoch den 13. zwiſchen 7 und 8 Uhr 

Abends verlor ein dreizehnjähriges Mäd⸗ 
chen in der Butterſtraße einen Danziger 
Einhundertmarkſchein. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben auf der Polizei 
gegen Belohnung abzugeben. Aus einem Fenſter 
der Butterſtraße wurde geſehen, daß 2 Männer, 
anſcheinend Maurer, gleich hinter dem Mädchen 
einen Papierſchein aufhoben, und werden die 
Herren Geſchäftsinhaber gebeten, falls bei den⸗ 
ſelben ein ſolcher Schein gewechſelt oder in 
Zahlung gegeben werden ſollte, ſolches der 
Polizei anzuzeigen. 


| 


daß ich in meinem Haufe 


eröffnet habe. 
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Sprechens 


und Zahnwurzeln. 
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Eiſenwaaren⸗ u. 


Bug” Gerechteſtraße Ur 97 m 


Cigarren-u. Tabaks-Geschäft 


Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigft unterftügen zu wollen, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


reel 


Künstliche Zähne 


und Obturatoren zur Erleichterung des 4 
und Kauens. 
# Plombiren und Extrahiren eariöser Zähne 


schiefstehende Zähne. 


— Brückenstrasse 39, II. a 
SoSe besessen 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend beehre ich mich ergebenſt © 
anzuzeigen, daß ich das von mir bisher geführte 1 


erer 


Geſchäfts⸗Eroͤffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige 


7 


E. Post. 


ö 


5 


von 


Cauterisiren, 


Richtmaschinen für 


H. Schneider, 


* 


Kohlen-Gejchäft © 


des Herrn Ludwig Kolwitz vom 1. April er. ab für eigene Rechnung und unter 4 


mich übertragen zu wollen, zeichne 


8 
85 


Franz Zährer 


Hochachtungsvoll 


® 


Indem ich höflichſt bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf = 


2 

1 & 

Franz Zährer, & 
am Nonnenthor. ® 


SSSCISETISTISIEISCTEI® 
A. J. Radezewski, Uhrmacher 
Nr. 13 Brückenſtraße Nr. 13 


empfiehlt 


8 goldene Herren- und Damenuhren ( Spezialität: 
ſilberne Anker- und Cylinderuhren (Remontoirs 


Regulateure, Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, Wecker ꝛc., ſowie Uhrketten in Silber, Doublee, echt Talmi, Nickel und 


Stahl ꝛc. in großer Auswahl. 


Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden ſorgfältig unter Garantie aus⸗ 


geführt. Preiſe billigſt. 
Den geehrten Damen Thorns und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 
als Hebeamme niedergelaſſen habe und 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Tr., wohne. 
Durch 30jährige praktiſche Thätigkeit als 
Hebeamme und vermöge der geſammelten Erfah⸗ 
rungen bin ich in der Lage, den an mich zu 
ſtellenden Anforderungen nach jeder Richtung 
hin zu genügen. 

Indem ich mich den geehrten Damen beſtens 
empfohlen halte, bitte ich um gütige Aufträge. 

Frau Bettinger, Hebeamme. 


Margquiſe n und 
Wetter⸗Rouleaux 


werden ſchnell und billig angefertigt bei 
M. Schall, Tapezirer. 
333 Culmerſtr. 333. 


E in möbl. Vorderzim. für I—2 Herren m. 
a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


65 5 * 55 1 
8 der Firma 

. 

= 

8 übernommen habe. 


A. J. Radozewski, Uhrmacher, Brückenſtraße 13. 


Gebrauchte Sättel 


und Zaumzeuge werden zu 
AN kaufen geſucht. Näheres die 
Erxpedition. 8 
8 In meiner Buchdruckerei iſt 
eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Es wollen ſich nur ſolche junge Leute melden, 
welche im Beſitze guter Schulkenntniſſe ſind 
und das 15. Lebensjahr überſchritten haben. 
O. Dombrowski. 


RMunkel⸗ und 
Möhrenſamen, 


1884er Erndte, zu haben in 
Leszoz b. Seimjoot. 


Mieths⸗Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


7 


2 


Putz- und Weiss waaren- Handlungen 
Breitestrasse 446. Gustav Gabali, Breitestrasse 446. 


wird wegen Auflöſung des Geſchäfts fortgeſetzt. 
Das Lager iſt bis zum Schluß der Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten aſſortirt und verkaufe ich: 


Garnirte & ungarnirte Strohhüte, Sonnenſchirme, Knabenhüte 


um mit dieſen Artikeln bis Pfingſten möglichſt zu räumen, effektiv zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Ebenſo werden ſämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers als: 


Rüſchen, Spitzen, ſeidene Handschuhe, Corſetts u. ſ. w. 


zu ganz erheblich ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Breiteſtraße 446. 


Die beabfichtigteGeneral: 


Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins findet 
nicht am dritten Pfingſtfeiertage, 
ſondern wie gewöhnlich am erſten 
Dienſtag des Oktober ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Sophas 
und Matratzen, 


ſowie Feder⸗Matratzen von 20 Mark an 
empfiehlt F. Bettinger, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 

Polſterarbeiten jeder Art werden in 

und außer dem Hauſe gut und billig aus⸗ 

geführt. 

D* Laden Neuſtadt 147/48 It m. 1. Oktober 

zu vermiethen. 

E. m. 


ant. 


Täglich 2 
Concert u Geſangs-Vortrüge. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Donmerſtag Nachmittag wurde in Wiese's 
Kämpe eine Korallenkette verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


eſucht eine Wohnung von 2 bis 3 

Zimmern, unmöblirt, mit Burſchengelaß 
und Stallung in der alten reſp. neuen Culmer 
Vorſtadt, in Mocker oder Stadt. Adreſſen an 
Hotel Sanssouci. 


Die bis jetzt von Herrn Bauunternehmer 
Houtermann innegehabte Wohnung und 
Garten, Bromberger Vorſtadt Nr. 353 I. Linie 
iſt vom 15. Mai d. Is., auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. Jährlicher Miethspreis 1200 Mark. 

W. Pastor. 


Standesamt Thorn. 
Vom 3. bis 9. Mai er. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1 Sophia Martha T. des Müllers Anton Cenartowski. 
2. Boleslaw, S. des Arbeiters Andreas Drzewiecki. 
3. Klara Amalie, T. des Viehhändlers Ernſt Brendel. 
4 Helene Pauline, T. des Kutſchers Franz Salnowski. 
5. Eduard Vitalis, S. des Schneiders Stanislaus 
Sobczak. 6. Johann, S des Arbeiters Andreas 
Konklewski 7. Helene Anna. T. des Tiſchler meiſters 
Eduard Stichel. 8. Angelika Anna Karoline, T. des 
Lehrers Auguſt Kraskowski. 9. Emilie Hedwig, T. des 
Eiſenbahn⸗Betriebe⸗Sekretärs Guſtav Adolph Matthaei. 
10. Maria Anna, unehel T. 11. Meta Elſa Frieda, 

T des Schiffseigenthümers Ernſt Schulz. 

b als geſtorben: 

1. Arbeiter Eduard Wetſch, ortsfremd, 27 J. 5 M. 
4 T. 2. Stanislaw, S des Arbeiters Marian Malinowski, 
1% 10 T. 3. Stanislawa, T. der Arbeiterwittwe 
Michalina Bartkowski geb. Kolaſinski, 8 M. 3 T. 4. 
Arbeiter Auguſt Neumann. 28 J 10 M. 11 T. 5. 
Töpfergeſelle Auguſt Naget, ortsfremd, 30 J. 6 M. 
18 T. 6 Konſtantin Florian, S des Schneidermeiſters 
Adam Wittkowski, 6 J 4 M. 8 T. 7. Gerbermeiſter⸗ 


Verſammlung desKulmſeer 


Wittwe Sophie Lehmann geb. Poppe, 73 J. 4 M. 17 T. 


8 Regierungsrath⸗Wittwe Klara Ida Agnes Kühnaſt 
geb. Keferſtein, 63 J 5 M. 16 T. 9. Arbetter Karl 
Freining, ortsfremd, 36 J. 11 M. 15 T. 10. Kurt, 
S. des Kaufmanns Oskar Wolff, 2 M. 23 T. 11. 
Fleiſchermeiſter Heinrich Rapp, 51 J 11 M. 9 T. 12. 
Meta Eliſabeth, unehel. T, 22 T. 13. Ungetaufter 
©. des Hauptmanns a. D Ritthauſen, 11 Tage alt. 
e. zum ehel ichen Aufgebot: 

1. Oberlozarethgehilfe Ferdinand Eduard Schulz 
und Anna Maria Kaminski geb Diſarz. 2. Arbeiter 
Stanislaus Joppek und Martha Cecilie Bohn zu Kl. 
Barteljee 3. Sergeant Johann Hermann Nolte und 
Martha Thereſe Salomon. 4 Sergeant Karl Ernſt 
Pleſchke und Anna Kwiatkowski 5. Arbeiter Emil 
Guſtav Reinhard Zittlan und Näherin Auguſte 
Wilhelmine Krüger, beide zu Berlin. 6. Zimmergeſelle 
Joſeph Auguſt Eduard Sommer und Roſalie Wachholz. 
7 Arbeiter Martin Smolarek und Hedwig Szafranski 
geb. Stalmierski. 8. Arbeiter Robert Emil Nußbaum 
zu Mocker und Anna Wlospiewski zu Schwarzbruch. 
9. Töpfergeſelle Joſeph Lambert Kopezynski und Roſalie 
Domogalski 

d. ehelich ſind verbunden: 

1 Arbeiter Joſeph Gruba alias Grubinski mit 
Anna Rudowski geb. Grudowicz. 2. Eiſenbahn⸗Hilfs⸗ 
bremſer Karl Friedrich Lietz mit Maria Johanna 
Ekelmann. 3. Arbeiter Michael Bollwahn mit Ida 
Helene Bundrau 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. BL 


